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Laadesuachrichteu.
* Altensteig , 29. August. Es ist ein wahrer

Genuß , jetzt die Gesichter unserer Landleute zu sehen,
nachdem nach so langer Regenzeit sich endlich warmer
Sonnenschein eingestellt hat und so das noch aufdem Felde befindliche Getreide eingeheimst werden
kann . Die so lange im Regen gelegene Frucht, so¬
wie das Stroh lassen ja viel zu wünschen übrig,
doch ist man froh, daß solche nicht ganz auf dem
Felde zu Grunde gegangen ist und dazu dürfte die
kalte Witterung bei dem Regen, die das Auswachsen
der Körner verminderte, sehr viel beigetragen haben,und tröstet man sich an dem im allgemeinen gutenAusfall der Ernte. Hoffen wir nun , daß diesesWetter eine zeitlang anhält, da nun unsere Land¬
wirte mit dem Oehmdschnitt und dem Abmähen des
Habers nicht mehr länger zögern werden . Die ge¬fiederten Sänger, bei denen sich schon eine Herbst¬
ahnung regt, sammelten sich in den vorigen Tagenbereits zu Schwärmen , um sich und ihre Jungenim Fliegen zu üben und an ihren gewissen Sammel¬
punkten schlagen sie in großen Scharen bereits ihre
gemeinschaftlichen Nachtlager auf . Es ist dies ein
Zeichen , daß wir die Höhe des Jahres überschritten
haben und uns die Sänger des Waldes, welche so
oft unser Ohr und Herz erfreut haben, bald verlassenwollen.

-n. Wildberg, 28. Aug. Gestern sind durch be¬
dauerliche Unfälle mehrere hiesige Bürger in beträcht¬
lichen Schaden geraten . Einer holte mit seinem
Pferd Futter. Das Fuhrwerk begleitende Fohlen
lief dem gerade onkommenden Elsenbahnzug entgegen,
wurde von der Maschine erfaßt und die Brücke hinab¬
geworfen, worauf es verendete . Ein anderer hiesiger
Bürger führte Steinkohlen . Durch irgend einen Zu¬fall scheuten die Pferde und rasten mit dem schwer¬
beladenen Wage» eine steile Steige hinab, wodurch
beide zu Fall kamen und so bedeutend verletzt wur¬
den , daß sie wohl getötet werden müssen . Einem
dritten Bürger verunglückte eine wertvolle Kalbin,
die sofort geschlachtet werden mußte.

* Freudenstadt, 28 . Aug. Am Freitag den
21 . Sept. d. I . findet in Dornstetten ein landwirt¬
schaftliches Bezirksfest statt. Mit der Viehprämiierung
findet zugleich eine Verlosung von land - und haus-
wirtschaftlichen Gerätschaften und Maschinen mittels
2500 Losen L 1 Mk. statt.

* Tein ach , 25. August. Zu Ehren der immer¬
hin noch zahlreich anwesenden Kurgäste ließ der Be¬
sitzer des K. Bades gestern abend ein prachtvolles
Feuerwerk abbrenne», das allgemein freudig über¬
raschte. Wenn auch infolge der schlechten Witterung
schon ziemlich viele Gäste abgereist sind, so läßt das
nun eingetretene gute Wetter wieder stärkeren Fremden¬
zuzug erwarten , was den Gasthausbesitzern wohl zu
gönnen wäre.

° Cannstatt, 28. Aug. In Schwaikheim, OA.
Waiblingen , wurde gestern abend während des Markts
das Fuhrwerk des Zimmermanns Fink von Winnen¬
den nebst Pferd von einem unbekannten Burschen weg¬

gefahren. Wohin, ist noch unbekannt. Auf dem Leiter¬
wagen befanden sich sechs Kisten mit Schuh-, Weiß-,
Woll - und Siebmacherwaren im Werte von mehreren
Tausend Mark . Ein Teil der Kisten ist mit 6. 8x.
gezeichnet.* (Zur Geschäftslage . ) Der sich mit mehr
oder geringerer Schnelligkeit in verschiedenen Industrie¬
zweigen vollziehende Aufsaugnvgsprozeß der kleinen
Betriebe durch die Großindustrie macht sich besonders
stark bei der Bierbrauerei bemcrklich. Innerhalb des
Etatsjahres 1891/92 hat die Zahl der gewerbsmäßig
betriebenenBierbrauereien in Württemberg allein
um 150 akgenommen. Dieser Umstand kommt haupt¬
sächlich auch den außerwürttembergischen Brauereien
(in München, Pilsen rc.) zu gute, die in 1892/93
gegen 400 000 Liter Bier mehr eingeführt haben, als
im Durschnitt der Jahre 1887/90. Dagegen ist die nach
dlw Ergebnis der Voravgcgavgemn Jahre erwartete
Steigerung der Bicrausfuhr nicht eingetreten, vielmehr
hat dieselbe gegen 1889/90 im Jahre 1891/92 etwa
382000 Liter weniger betragen.* (Geldfund .) Nach einer Bekanntmachung im
»St . - A .

" wurde auf einerWürttemberg. Eisen¬
bahnstation ein größerer Geldbetrag gefunden , welcher
gegen Nachweis des Eigentumsrechts bei dem Eisen-
Lohnfundbureau Kronevstraße 6, Stuttgart, abgeholt

werden kann.
* Ellwangen, 27. Aug. Die heute hier ab¬

gehaltene 36. Wanderversammlung der württ. Gewerbe¬
vereine hatte sich eines sehr ansehnlichen Besuches aus
allen Gegenden Württembergs zu erfreuen. Den Ver.
Handlungen in der Turnhalle wohnten im Auftrag des
k. Ministeriums des Innern Direktor v. Schicker und
Reg . -Rat Mosthaf an , iw Auftrag der k. Zentral¬
stelle Reg.-Asieffor Krack, ferner die Oberbeamten der
kgl . Regierung für den Jagstkreis mit den Reg.-Räten
Strobel , Mayer und Bauer an der Spitze. Begrüß¬
ungsreden wurden von dem Vercinsvorstand Prof.
Beißwänger -Reutlingen und Stadtschultheiß Mayr¬
hausen gehalten. Noch vor Eintritt in die T. -O.
nahm Reg. - Direktor v . Schicker das Wort, um im
Namen des Ministeriums des Innern mitzuteilen,
daß nachdem die von der Regierung dem Gewerbe zu¬
gedachte Interessenvertretung durch die notwendig ge¬
wordene Zurückziehung des Gesetz-Entwurfs betr. die
Versassungsreviston vereitelt wurde, der jetzige Mini¬
ster des Innern bestrebt sei, eine geeignete Grundlage
für die Jnteresssnverteilung des Gewerbes zu finden.
Es sei eine Reform der Gewerbesteuergesetzgebung im
Werke . An die erwünschte Mitwirkung der Gewerbe¬
vereine knüpft jedoch die Regierung um namentlich
die Förderung des Kleingewerbestandes zu erreichen,
die Forderung einer Reorganisation dieser Vereine.
In besonderem Maße sei u. A. das Lehrlingswesen
einer Verbesserung bedürftig. Ueber die Einzelheiten
des Projekts Null sich der Regierungsvertreter heute
noch nicht «Massen , jedenfalls dürfe aber der Gewerbe¬
stand zur Regierung das volle Vertrauen haben. Red¬
ner wünschte schließlich, die Versammlung möge stch
über das Ansinnen der Regierung aussprechcn. — Prof.
Beißwänger erwiderte, daß der Ausschuß sich bereits
hierzu geneigt erklärt habe . Redakteur Groß-Hall hätte
zwar gewünscht , daß die Regierung stch etwas bestimmter
über die von ihr geplante Richtung ausgrdrückt hätte,
im Uebrigen stehe aber auch er der Auffassung der
Regierung sympathisch gegenüber . Auch Sachs-Crails¬
heim hob das unbestrittene Bedürfnis einer Reorga
nisation hervor und die Versammlung erklärte sich
schließlich einstimmig mit der Forderung der Regierung
einverstanden. Aus dem Jahresbericht der Verbands
leitung ist zu melden , daß dem Verband im letzten
Jahre ein weiterer Gewerbevercin, Blaufelden , vei-
getreten ist und daß Zwecks Anschluß des Vereins
Laichingen die Verhandlungen eingeleitet sind . Die
Einnahmen des Verbands bezifferten stch im letzten
Jahre aas 3857 Mk., die Ausgaben auf 1512 Mark.
Hierauf nahm Prof . Dr. Huber (Sekretär der Stutt¬

garter Handels - und Gewcrbekammer) das Wort zu
einem Vortrag über : »Die soziale Reform in Bezug
auf Arbeitsnachweis und Wanderarme . " Er führte
u. B . aus : Es sei als sicher anzunehmen, daß V»
der Arbeitslosen ohne irgend ein Verschulden keine
Arbeit finden können . Der Marx'schen Ansicht, daß
die Stellenlosigkeit in der gegenwärtigen Gesellschafts¬
ordnung ihren Grund habe, widerspreche die Stati¬
stik. Nicht in den technischen Fortschritten sei sie be¬
gründet , sondern vielmehr in erster Linie von den
Unruhen der modernen Zeit und dem Stillstand deS
Kleingewerbes, sowie in zweiter Linie in den Kriegen.
Nach dem 1870er Kriege gab es in Deutschland
300 000 Arbeitslose , deren Zahl bis 1893 auf ge¬
rade die Hälfte zurückgegangen ist. Daß die Haupt¬
ursache der Stellenlosigkeit nicht die Arbeitsscheu, sondern
der Arbeitswangel bildet, gehe schon daraus hervor,
daß in den Wintermoriaten 3mal so viel Arbeiter
stch auf die Straße geworfen sehen, als in den
Sommermonaten , wo das Wandern eine Lust ist.
Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen ver-
bn fiele sich Redner noch über die öffentliche Fürsorge
für unverschuldete Stellenlosigkeit, indem er für die
zusammenfassende Zentralisierung der Vermittlung und
die organische Verbindung der verschiedenen Zentral¬
anstalten eintrat. Die Stellungnahme der württ.
Regierung zu der vorliegenden wichtigen Frage ist
bereits öffentlich kundgegeben worden. Beiden für die
Stellenvermittlung bestehenden Einrichtungen kommen
zunächst die von Privatpersonen gewerbsmäßig be¬
triebenen Anstalten in Betracht , deren es in Württem¬
berg 180 gibt. Ihr Geschäftsgebaren hat schon zu
manchen Bedenken Anlaß gegeben. Hierauf folgen
die von gemeinnützigen und Wohlthätigkeitsvereinen
betriebenen Anstalten genannter Art und daran reihen
sich die Arbeitsnachweise der organisierten gewerblichen
Kreise und endlich die kommunalen Arbeitsnachweise.
Die letzteren fehlen in 35 Oberämtern jetzt gänzlich.
Ueberblickt man den ganzen Kreis von Arbeitsnach¬
weisen, so ergiebt sich ein durchaus ungenügender,
der Reform bedürftiger Zustand . In diesem Sinne
hat sich auch die K. Zentralstelle ansgesprochen und
zwar für alle Bcrufskreise. Für den berufensten Ver¬
treter, der die Einrichtung in die Hand nehmen sollte,
wird die Gemeinde bezeichnet und zwar ist den Ge¬
meindebehörden ein Ausschuß, zusammengesetzt aus
Arbeitern und Arbeitgebern , betzugeben. Ob die
Vermittlung gratis sein soll, dürfte der Organisation
überlassen werden. Für eine organische Verbindung
der örtlichen Nachweise soll eine Einleitung von
StaaLswegen und auf Staatskosten zu treffen sein.
Hernach soll die Einstellung einer entsprechenden
Summe in den nächsten Hauptfinanzetat vorgeschlagen
werden. Soweit die Behandlung der Angelegenheit
seitens der K. gewerblichen Zentralstelle . Bet der
sich über diesen Gegenstand entspinnenden Diskussion
bemerkte u. a . Reg.- Dircktor v. Schicker, daß die Re¬
gierung bestrebt sei, eine Zentralisation des Arbeits¬
nachweises zu erreichen »ad daß er hoffe, daß wir
in Württemberg schon im nächsten Jahre ein solches
von der Regierung geschaffenes Institut haben werden.

(Schluß folgt.)
* Ulm, 27. Auguust. Gestern ist der Ober -Kon¬

dukteur Gstatter von Augsburg vom Schnellzug ge¬
stürzt und war sofort tot.

* (Verschiedenes .) In Calw feierte das
Ehepaar Johann Erhardt und Frau Sophie Bar¬
bara, geb. Weiß, im Kreise ihrer Kinder und Enkel
das Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar er¬
freut sich noch körperlicher unV geistiger Frische . —
In Stuttgart hat ein Drehscheibenwärter auf
eine Wette hin, welche er mit 2 andern Bahnhof¬
bediensteten gemacht hat, ein neues leeres Aßeinfaß
von 300 Liter Meßgehalt bei nur einmaligem Aus¬
ruhen über die Fencrbacher Heide nach Feuerbach
getragen. Er erhielt von seinen beiden Wettgegnern
je 3 Mk. — Ebendaselbst wurde ein Schutzmann vom



Hitzschlag getroffen und war sofort tot . — Während
des Futterschnetdens brachte in Weil he im ein

dreijähriges Kind seine Hand zwischen die Kammräder
der Schnetdmaschine , so daß ihm 3 Finger abgenom¬
men werden mußten . — In Heilbronn sind die
Wirte mit dem Ratskeller -Plan ganz und gar nicht
einverstanden . Sie haben eine Versammlung einbe-
rufen , in welcher zu der Angelegenheit Stellung ge¬
nommen werden soll. — In Bergerhausen
stürzte der Lehrling eines Schmiedmeisters beim Ein¬

führen eines Garbenwagens vom Pferd . Der Wagen
ging über ihn weg und verletzte ihn derart , daß er
nach einer Stunde starb . — In Eberstadt schnitt
sich eine Frau mittels eines Rasiermessers den Hals
ab . Sie litt seit einiger Zeit an Schwermut . —

In Jmnan geriet ein Gärtnersbursche zwischen ein

Fuhrwerk und eine an der Straße stehende Pappel,
wobei ihm der Brustkasten eingedrückt wurde , so daß
nach kurzer Zeit der Tod etntrat . — In Wald¬

hausen hat der Taglöhner Kaiser seine Frau , welche
ihm das Geld zu einer erkauften Kuh verweigerte,
erstochen. Der Thäter ist verhaftet.

* Murnau, 27 . August . Bei der Denkmals-
Enthüllung gab sich lebhafter Beifall kund, als der

Festredner den König Ludwig einen deutschen König
nannte . Den ganzen Nachmittag umstanden die zahl¬
reich erschienenen oberländischen Bauern das Denkmal
mit sichtlich tiefer Bewegung und redeten mit rück¬
halisloser Verehrung von Ludwig , aber in bittersten
Ausdrücken und in unsinnigster Vorstellung über dessen
Entsetzung . Der Festbesuch wird auf 12 bis 1t 000

Personen geschätzt.
* Partenkirchen, 27 . Aug . Die Büste des

Prinzregenten Luitpold wurde in der Nacht vom Frei¬
tag auf Samstag vom Sockel genommen und in die
Loisach geworfen , wo dieselbe späterhin zerschellt auf¬
gefunden wurde . Das Gemeindekollegium gab seiner
Entrüstung über den Vorfall Ausdruck und beschloß
die Anschaffung einer neuen Büste.

* Worms, 26 . August . Ueber die wunderbare
Rettung eines Kindes wird der „Neckar - Ztg .

" ge¬
schrieben : Zwei Herren , eine Frau und ein Kind
fuhren heute nachmittag oberhalb der hiesigen Schiff¬
brücke mit einem gewöhnlichen Nachen über den Rhein.
Sie trieben vor die Schtffsmühle , wobei das Boot
umschlug . Die drei Erwachsenen wurden durch die
Müller gerettet . Das Kind trieb 400 Meter weit
unter Wasser bis zur Brücke , kam dort zur Höhe,
wurde mittels Hacken heraufgeholt und nach lang¬
wierigen Wiederbelebungs -Versuchen ins Leben zurück-
gerusen.

* Berlin, 28 . August . Das „Berl . Tagebl ."

schreibt : Die Frage der strafrechtlichen Behandlung
jugendlicher Verbrecher habe in den Verhandlungen
der letzten Generalversammlung der internationalen
kriminalistischen Vereinigung sehr eingehende Erörter¬

ungen gefunden . Auch der Reichstag werde in seiner
nächsten Tagung sich mit dieser Frage zu beschäftigen
haben . Es liegt in der Absicht der Reichs -Regierung,
der Volksvertretung hierüber einen Gesetz - Entwurf
vorzulegen und glaube man in juristischen Kreisen an
die Verlegung der Grenze der Strafmündigkeit vom
12 . auf das 14 . Jahr.

KerzenswandLungen.
Roman von I. v. Böttcher.

(Fortsetzung .)

„Wie viel brauchen Sie ?"

„Nur eine Kleinigkeit , hundert Pfund würden —

„Genug — und wie lange wird das Ihre Hab¬
gier befriedigen ?"

„Vorläufig werde ich Ihre Güte nicht so bald
wieder in Anspruch nehmen ."

„Das sagen Sie jedesmal , Giuseppe . "

„ Diesmal ist es aber mein Ernst ."

„Gut ."

Ohne ein weiteres Wort zu äußern , setzte Jda
sich an den Tisch , füllte einen Check auf Lary und
Komp , im Betrage von hundert Pfund aus und setzte
mit fester Hand ihren Namen darunter.

Giuseppe blickte erst auf die Unterschrift , dann
auf Jda , als er das Papier nahm . Es war ihm
ein Rätsel , für da^ ihm jetzt noch das Verständnis
fehlte.

„Seit ich zum letzten Male hier war, " sagte er
langsam , „habe ich sie zweimal gesehen. Einmal unter
dem Portale der großen Oper , aber die Juwelen glänz¬
ten wie Feuer , als sie dort auf ihren Wagen war¬
tend stand ; ein zweites Mal in der Straße , als sie
an mir vorüber fuhr . "

„Hat sie Sie gesehen ? " fragte Jda erbleichend.
„ Nein , ich wünschte das nicht. Der Adler stürzt

sich nur einmal auf seine Beute ."

kammersitzong kam es heute zu einer aufregenden
Szene , indem ein Angeklagter bet Verkündigung deZ
Urteils plötzlich einen Revolver zog und auf den Vor - S
sitzenden schoß. Glücklicherweise ging der Schuß fehl . A
Hierauf gab der Angeklagte , der zu 14 Tagen Haft ^
verurteilt worden war , auf sich selbst einen Schuß Z
ab , verletzte sich aber nur leicht. S

* Essen, 27 . Aug . Auf dem gestrigen Delegier-
tentag zur Organisat .on der christlichen Bergleute des ^ .
Oberbergaintsbezirks Dortmund waren 185 Vereine ZA
mit 424 Delegierten vertreten . Die Versammlung be-

schloß einstimmig die gewerkschaftliche Organisation ZK
der christlichen Bergarbeiter im niederrheinisch - westfä - ^
lischen Kohlenrevier . Jedes Mitglied muß einen Re-
vers gegen die Sozialdemokraten unterschreiben . Re - -Z.«

ligiöse und politische Parteipolemik ist gänzlich aus - Zs
geschlossen. Der Verein bezweckt die Herbeiführung AK
eines gerechten Lohnes , welcher dem Wert der gelei-
steten Arbeit und der durch die Arbeit bedingten Le- H ^
benshaltung entspricht . A

* Straßburg i. E ., 25 . August . Gestern ließ
die Polizei durch den Wasenmeister über 12500 Pfd.
faules Ochsenfleisch in Vierteln , im Werte von über ZZ
8000 Mk . , vergraben , welches aus Australien einge¬
führt worden war . Das Fleisch war erst nach Stutt-

gart , dann nach Frankfurt gesandt worden . In diesen »
Städten schon hatte man die Annahme des Fleisches , R s«
weil es faul war , verweigert , aber dasselbe dem Liefe» Z x
anten wieder zur Verfügung gestellt , anstatt das Fleisch -

gleich zu vernichten . t- Zn
- -- s

Ausländisches . Z --
* Wien, 28 . Aug . In Oesterreich herrscht furcht-

bare Hitze. In Wien halte man gestern über 30 - Z-
Grad Reaumur . Bei einer Kavallerieübung nächst ZKÜ
Wien wurden mehr als 100 Reiter vom Hitzschlag S .L;
getroffen . Eine aus Temesvar ausmarschierende Truppe :
erlitt 3 Tote und 7 Schwcrvrrwundete durch Hitz- Zu¬
schlag . — Der Wiener Lederhändler Julius Sieg
ging nach Kontrahierung von 280,000 fl . Schulden durch. HZ

* Budapest, 27 . August . Aufsehen erregt das r
Vorgehen eines betrunkenen Honvedunteroffiziers in

Gycela . Als demselben der Eintritt in einen Tanz-
saal ohne Entree verwehrt wurde , rief er eine

Militärpatrouille herbei und ließ einen Bajonnet - AZ
anzriff ausführsn , wodurch 8 Personen schwer ver-
wundet warden . Auf fliehende Personen ließ derselbe
schießen. Strengste Untersuchung ist eingeleitet und
wurden verschiedene Soldaten verhaftet.

* Thun, 27 . Äug . In der Nacht vom Sams - z ^
tag auf Sonntag ist das Hotel Viktoria auf dem z k

Beatenberg vollständig niedergebrannt . Das Hotel <
war von 160 Fremden , meist Engländern , bewohnt . ? ^
Die Effekten der in dem oberen Stockwerk logieren - z ,
den Gäste konnten nicht gerettet werden . Das Feuer i> l

ist im Zimmer des Portiers ausgebrochen und durch L ,

ungeschicktes Umgehen mit Benzin entstanden . ff -
* Die italienische Regierung setzt die ent - 3 '

schiebende Bekämpfung aller sozialistischen und anar - § r

chistischen Konventikel mit rücksichtsloser Strenge fort . H .
Die radikalen Abgeordneten in der römischen Depu - Z
tirtenkammer haben sich zum Teil zu Vertretern der r - ^
deshalb erhobenen Klagen gemacht und es wird in
der nächsten Kammersesfion deswegen sicher einen hef-

* Eine wichtige Nachricht kommt aus Berlin.
Darnach verlautet gerüchtweise , daß dem Reichstag
in seiner nächsten Tagung eine Gesetzesvorlage über
die Gemetndesteuerpflicht des Reiches zugehm soll.
Bisher zahlte der Retchsfiskus bekanntlich keinerlei
Gemeindeumlagen , obwohl er recht einträgliche Ge¬

schäfte betreibt , — wir erinnern nur an den Post¬
betrieb ; nunmehr soll er, falls sich obige Nachricht
bestätigt , wie jeder andere Unternehmer zu der Ge-

meindebesteuerung herangezogen werden . Für die
Städte wäre diese Angelegenheit von großer Bedeu¬

tung . Allerdings steht die Bestätigung dieser Nach¬
richt noch aus.

* Berlin, 28 . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg . "

sagt zur Meldung eines drohenden Aufstandes in Ka¬
merun , daß ein dort eingetroffenes amtliches Telegramm
die Uebertreibungen in Abrede stellt und es als un¬
wahr bezeichnet, daß irgend ein Beunruhigungsgcund
vorhanden ist.

* Berlin, 27 . Aug . Auf Grund authentischer
Informationen giebt das „Berl . Tageblatt " ein Bild
von dem gegenwärtigen Stand der anarchistischen
Bewegung in Berlin . Darnach steht fest , daß in
Berlin die Anarchisten keine Beziehungen zu den aus¬
ländischen haben und daß beiden verhafteten Anarchisten
Schöwe und Träger keine Bomben , sondern gewöhn¬
liche Granatenhülsen ohne Ladung gefunden wurden,
welche ungefährlich sind. Ferner hätten überhaupt
Massenverhaftungen von Anarchisten nicht stattgefun¬
den, nur Schöwe und Träger seien wegen thätlicher
Angriffe auf Polizisten verhaftet worden . So unge¬
fährlich indessen auch der gegenwärtige Stand der
anarchistischen Bewegung in Berlin erscheine, so könne
doch täglich ein Umschlag derselben trotz aller Wach¬
samkeit der Polizei eintreten.

* Berlin, 28 . August . Der Kaiser ließ dem

hiesigen Schuhmachermeister Prenzler zu dessen heutigem
hundertsten Geburtstage eine Porzellantafel mit dem
Portrait des Kaisers und 300 Mark überreichen.
Der Gnadenbewets entspringt der eigensten Ent¬

schließung des Kaisers , welcher die Mitteilungen über
die bevorstehende Feier in den Zeitungen gelesen.

* (Militärisches .) Die Potsdamer Leib¬

kompagnie des ersten Garderegiments zu Fuß legt
nach angestellten Messungen 100 Meter mit 98 Schütten
beim gewöhnlichen Marschtritt zurück, im Geschwind-
schritt werden 1000 Meter in 6— 7 Minuten zurück
gelegt . Die Gardejäger brauchen mit vollständig
kriegsmäßiger Ausrüstung zu einer Strecke von
1000 Metern 8 Minuten , bei den größeren Fslddienst-
übungen wird durch Trainiermärsche eine Leistung
von 30 Kilometer mit 7 Minuten pro Kilometer
erreicht.

* Dresden, 24 . August . Eine eifersüchtige
Plätterin schleuderte gestern auf der Straße ihrem
früheren Geliebten , einem Hausdiener , ein Glas mit
Schwefelsäure ins Gesicht . Der Mann ist sofort
erblindet . Um die That sicher ausführen zu können,
hatte sich das Mädchen in Männerkletder gesteckt.

" Königshütte, 28 . Der Polizeisergeant
Stgusch wurde vom Kriegsgericht wegen Soldaten¬
mißhandlung zu zweijähriger Festungshaft und Degra¬
dation verurteilt.

* Essen a. Ruhr , 27 . Aug . In der Straf-

„Was wollen Sie damit sagen , Giuseppe ? " fragte
Jda.

„ Ist sie nicht die Mörderin meines Herrn ? "

fragte er mit zuckenden Lippen und blitzenden Augen.
„Dann geben Sie mir meinen Check wieder,"

sagte Jda entschlossen die Hand ausstreckend . „Mein
Geld ist an Ihnen unnütz vergeudet worden . "

„Gnädige Fra « mißkennen mich schon wieder,"
sagte Giuseppe vorwurfsvoll . „ Glauben Sie , Sig-
norina , ich könnte vergessen, daß auch in Ihren Adern
das Blut der L ' Echelles fließt ? Nein niemals ! Sie
ist sicher vor mir , jedoch wird nichtsdestoweniger die

Zeit kommen, wo sie erfahren soll, daß noch andere
um das Verbrechen wissen, welches sie begangen hat ."

„ Giuseppe, " versetzte Jda kalt , „ Sie haben den
Zweck Ihres Besuches erreicht , ich sehe keine Veran¬
lassung , denselben zu verlängern , gehen Sie jetzt. "

Wortlos gehorchte der Italiener.
Bis zu diesem Moment ihres Lebens war Jda

ein gedankenloses , unselbständiges Kind gewesen, das
bei den geringsten Kleinigkeiten des Alltagsleben sich
auf das Urteil anderer verlassen hatte . Jetzt war
sie ein Weib , voll Selbstvertrauen und zu raschem
Handeln bereit — nichts weniger als ein Kind.

Nach reiflicher Erwägung entschloß sie sich, Pa¬
ris in etwa vierzehn Tagen zu verlassen . Sie war
bis dahin noch zu verschiedenen Bällen , Soireen und
Diners eingeladen und sie hielt es nicht für ratsam,
von denselben zurückzubleiben.

Sie teilte der j Gräfin d ' Ancour im Vertrauen
mit , daß ihr Gatte plötzlich durch wichtige Geschäfte

- -
von Parts abgerufen sei , und diese erklärte sich mit
der größten Willfährigkeit bereit , sie überallhin zu be - Z Z
gleiten , welches Anerbieten Jda mit Freuden annahm.

„Es wird nur für eine kurze Zeit sein, " sagte HI
Jda , „ denn ich werde in einigen Tagen nach London Z « ,
abreisen . " ^

Die Gräfin sprach ihr lebhaftes Bedauern aus , „_
Frau Delamare so bald zu verlieren , bis dahin würde ^
es ihr aber ein wahres Vergnügen bereiten , sie zu
chaperonieren . und Graf d ' Ancour , der kleine geschäf« ^
tige Mann mit der leuchtenden Glatze und dem für « Z
einen Sechziger außergewöhnlich frischen Gesicht , stimmte ^
begeistert mit ein.

„Also bis dahin wäre alles geordnet, " dachte ZA
Jda . „Nun , die Kommödie hat bald ihr Ende er - ^ -
reicht und dann — dann kehre ich nach Deepdale zurück. ^

Aber sie wußte bis jetzt noch nicht , was sie
denen in Deepdale sagen sollte . Wie sollte sie dort er - T
klären , daß Reginald aus den Namen und das Recht
eines Gatten verzichtet hat ? Welche Geschichte sollte
sie erfinden , die genügend war , um dem forschenden ST
Blick Greshams oder der sanften Frage in Eleanors ^
Zügen zu begegnen?

Sollte sie ihnen die Wahrheit gestehen ? Sie « Z
konnte es nicht, und streng genommen , war eine halbe - »
Lüge weniger strafbar , wie eine ganze ? Das Ge - ÄZ
heimnis , daß sie eine Mutter hatte , eine Mutter , de-
ren Hand ein Mord befleckt , mußte unverbrüchlich be - ^ ^
wahrt bleiben . Keinem menschlichen Ohre durfte sie - >Z

es anvertrauen.
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tigen Ansturm auf das Ministerium Crispi geben.
Die wirtschaftliche Not im Lande ist noch immer eine
recht große und die unteren Bevölkerungsklaffenhaben
schwer zu leiden.

* London, 27. Aug. Gestern nachmittag fand
eine große Kundgebung im Hydepark gegen das Ober¬
haus statt . Die Sozialisten blieben fern und er¬
klärten , die Kundgebung müßte gegen beide Häuser
gerichtet sein. Der Teilnehmer waren es wohl
Hunderttausend , darunter die Arbeitersyndtkate und die
radikalen Vereinigungen. Unter den Rednern waren
mehrere Parlamentsmitglieder. Im Ganzen wurde
an 112 Rednertribünen gesprochen . Die einstimmig
angenommene Resolution bedauert, daß die Regierung
hinsichtlich ihres Vorgehens keine endgiltige Versicher¬
ung abgab , fordert die Regierung auf , unverzüglich
die Beseitigung des Oberhauses ins Wer! zu setzen
und ermahnt alle Wähler des vereinigten Königreiches,
keinen Parlamentskandidaten zu unterstützen , der nicht
Anhänger der Abschaffung des Oberhauses wäre.

* London, 28. Aug. Auf ber chinesischen und
japanischen Gesandtschaft sind zwar Nachrichten vom
Kriegsschauplatz eingetroffen, aber auf der erstern ist
nichts von einem großen chinesischen Siege bekannt.

* Ein Matrose als Liebhaber und Mörder . Eine
Depesche aus Konstantinop el berichtet über
folgende Liebestragödie, welche sich an Bord des
russischen Dampfers „ Sepastopol " auf der Fahrt
nach Odessa abspielte : Ein Matrose hatte sich in
eine mitfahrende reiche Amerikanerin sterblich ver¬
liebt, welche seine Werbungen jedoch verachtungsvoll
zurückwies . Von seinen Kameraden verlacht, tötete
er zwei derselben durch Reoolverschüsse , worauf er
die Amerikanerin durch Faustschläge ermordete und
dann selbst in's Meer sprang , woselbst er ertrank.

Der Wann.
X Eine humoristische Plauderei von Jennie Harder.

(Fortsetzung.)
Geriet er aber um die Zeit, wo alle Katzen grau

sind, mit seinen Treueschwüren in Konflikt, so war
das schrecklicher.

Er mußte also zu Hause bleiben.
Oder aber seine Frau Freud und Leid teilen lassen.
Freud!
Ja , Freud ' ! denn die geschwätzige Fra« Fama

sprach mehr als allerlei von dem gemütlichen Hmter-
zimmer, in dem Roberts Klub sich zu versammeln
pflegte.

Und Leid!
Denn Lucie 's Gemahl war in diesen wenigen

Wochen doch schon zweimal in seltsamer Stimmung
nach Hause gekommen.

Er sagte, er habe etwas in einen hohlen Zahn
bekommen , und das Sprechen ward ihm wirklich
nicht leicht.

Und als Frau Lucie mit Tücher und Kopsbinden
kam , lautete der schroffe Bescheid , sie möge ihn mit
solchen Dummheiten zufrieden lassen.

Dummheiten ! wörtlich hatte er es gesagt.
Und nächsten Morgen hatte er bei dem Mädchen

persönlich bestellt , ihm ein paar saure Häringe mit¬
zubringen. Dabei wußte er aber doch , daß seine

Frau alles andere eher sei, denn eine Freundin von
Fischen.

Es mußte ihm abgewöhnt werden, dies Ver¬
weilen außer dem Hause.

Lächerlich war doch die Ausrede, er könne nicht
völlig m ' t seinen früheren Freunden brechen?

Hatte denn nicht sie, Frau Lucie , mit allem,
was in ihren Mädchentagen ihr heilig gewesen war,
brechen müssen?

Mit allem, mit allem, seinetwegen doch!
Um des Mannes willen!
Und nun vergaß er eine jede Rücksicht?
Es sollte anders werden, und es mußte anders

werden.
Selbstverständlich würde Frau Lucie sich nie

zu Rauheiten hinreißen lassen , wie sie ihrem Manne
so geläufig geworden waren in diesen wenigen Wochen.

Er mußte mit Liebe, Freundlichkeit und Hin¬
gebung am Heim gefesselt werden, damit er sein Un¬
recht erkenne und sich endlich schäme.

Das hatte Frau Lucie schon beim letzten male
ihm gesagt , als er Häringe zum Frühstück aß , und
sie diese Speise entrüstet abgewiesen hatte.

Was hatte er freilich geantwortet?
Nichts, gar nichts!
Gepfiffen hatte er die gräßliche Melodie : „Ein

Vater mit seinem Sohn spazieren ging !"
Das war zu arg gewesen, und Frau Lucie hatte

zur Mutter Heimkehrer: wollen.
Aber schließlich blieb ihr Mann von 7 Abenden

in der Woche immer noch 5 zu Hause.
Und besser eine Frau an fünf Abenden!
Als allein mit der Mutter an sieben Abenden!
Denn der Vater ging nicht blos zwei Abende in

der Woche aus, sondern alle sieben.
Sein eigen Kind mußte fast vor seiner Miffethat

erröten.
Aber, wie gesagt , diese zwei Abende mußten ihm,

dem Manne , abgewöhnt werden.
Ein fester Wille bedeutet das halbe Vollbringen!

Frau Lueie dachte so und sofort ging sie an ein
eifriges Pläneschmieden.

Natürlich durfte Robert von dem, was sie in
tiefster Brust plante , keine Silbe ahnen.

Und so war sie denn die Freundlichkeit und
Liebenswürdigkeit selbst.

Sie brachte ihm selbst Hut und Stock, wenn er
abends fortging.

Freilich ward es ihr bitterschwer, denn der
Schändliche kam nun, statt um Mitternacht oder
doch bald nach Mitternacht , erst um ein Uhr oder
zwei Uhr morgens heim.

Doch Geduld, die Sache schläft nimmer!
Frau Lucie dachte so und ihr Werk wollte sie

vollbringen.
Und alles schien ihren geheimen Plänen sich

günstig gestalten zu wollen, als der verhängnisvolle
Abend kam.

Erst in recht vorgerückter Stunde kam Robert
aus seinem Comtoir.

Einen wahren Bärenhunger brachte er mit, wie
er wieder und immer wieder versicherte.

„Nur einen Augenblick noch, " beschwichtigte
Frau Lucie.

„Aber was hält denn das Essen so lange auf ? ",
fragte er unruhig.

„Ich habe vorhin für dich die ersten Karpfen be¬
kommen !", sagte Lucie feierlich.

„ Wie gut Du bist ! " Er küßte seine Frau.
„Endlich sagst Du es einmal wieder, " bemerkte

Frau Lucie ironisch.
„Das habe ich immer gesagt," verteidigte er

sich lebhaft.
Die junge Fra« lächelte schelmisch und lehnte

sich sanft an ihn.
„Robert , wenn ich Dich bat , bei mir zu bleiben,

was sagtest Du dann ?"
„Nu ja, liebes Kind ! Aber alle Hagel , heute ist

ja Freitag und schon fast neun Uhr, da muß ich ja fort ."
„Aber Robert , denk' doch an die Karpfen , wenn

Du nicht an mich denken willst ! "
„Nun ja, ja . . . ., aber ich muß doch dem

Patron, dem Z., das letzte Spiel heimzahlen !"
„Robert, die Karpfen !"
„Ich höre ja schon, laß doch nur auftragen ! "
„ Aber sie müssen doch erst gar sein ! ", rief Fra«

Lucie mit blitzenden Augen.
„Da sieht man 's doch, pünktlich könnt ihr Frauen

nie sein !"
Frau Lucie schaute zornrot ihrem Manne in's

Gesicht.
„Ist das etwa Pünktlichkeit, wenn ein verhei¬

rateter Mann morgens um zwei Uhr heimkommt ?"
„Mach' doch nicht solches Wesen um ein harm¬

loses Spielchen !"
„Sind denn meine Karpfen nicht ebensoviel

wert ? Und hier handelt es sich nur um ein paar
Minuten!"

„Ich muß aber fort, sonst lachen sie mich aus !"
„Und wenn deine Frau weint, das ist gleich¬

gültig. Wie ?"
„Du mußt doch alles übertreiben. Du bist doch

kein Kind mehr, bist 18 Jahre alt - ."
Frau Lucie hielt ihre beiden Ohren zu.

(Schluß folgt .)

Handel »ud Verkehr.
* Stuttg art , 27. Aug. (Landesprodukten -Börse.)

Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen, Theod. Ia.
Mk. 16.25, Wetzen I-s. Llatu Mk. 11 .40 bis 14 .65,
rum. Mk. 15 .50, Azima Mk. 14.40, Kernen, Ober¬
länder I». alt, Mk. 15.75 bis 16.25, Gerste, Ungar.
Mk. 16.75 bis 18.50 , fränk. Mk. 16, Tauber Mk.
16.50, Hafer, alt Mk. 15.20, Donaumais Mk. 12 .50.
Mehlpräse pr. 100 Kilogr. inkl. Sack bei Wagen¬
ladung : Letztwöchentliche.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

ßa. 2000 Stück Joulard - Seide ML. 1.35
bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neuesten
Dessins und Farben — sowieschwarze , weiße
und farbige Seidenstoffe von 75 Pf. bis Mk.
18.65 p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gemustert, Da¬
maste rc. (ca. 240 versch . Qual, und 2000 versch . Farben,
Desfins rc .) Mp - Porto - und steuerfrei ins Haus ! !
Katalog und Muster umgehend. H . Keuneöerg's
Seideu-I - SriL (k. k. Hofl .), Zürich.

20.
Jda war von einem Balle bei dem englischen

Gesandten zurückgekehrt , als Mathilde ihr schon auf
der Treppe entgegenkam.

„Oben im Wohnzimmer wartet jemand auf Ma¬
dame," sagte die Zofe.

„Jemand ? doch nicht —" und die Röte stieg
ihr in die Stirn, „nicht Giuseppe ?"

„Nein, Madame , ein Engländer, den ich nie zu¬
vor gesehen habe ."

„Hat er lange gewartet ?" fragte Jda , langsam die
Schnüre ihres weißen Kaschmirüberwurfes lösend , und
die Handschuhe ausziehend.

„ Er kam vor zwei Stunden hier an . Zuerst wollte
er Madame im Hotel des englischen Gesandten auf¬
suchen , aber ich sagte ihm, daß Sie bald nach Hause
kommen würden, und da hat er gewartet."

„Sonderbar," dachte Jda , die nicht begreifen
konnte , wie jemand sie zu so ungewöhnlicher Stunde
aufsuchen könne. „Wäre es —" und ihr Herz be¬
gann plötzlich schneller zu schlagen , „wäre es möglich,
daß Reginald die Trennung nicht habe ertragen können
und wieder zu ihr zurückgekehrt sei ?"

Thörichter Gedanke. Hatte denn Mathilde den
Fremden nicht gesehen «nd mit ihm gesprochen ? Und
ohne sich weiter bet fruchtlosen Vermutungen aufzu¬
halten , trat sie rasch in das Zimmer.

Ein großer junger Mann von etwa fünfund¬
zwanzig Jahren erhob sich von seinem Platze, sobald
er Jdas Schritte auf der Schwelle vernommen hatte.
Auf den ersten Blick sah sie, daß er schön und ihr

vollständig fremd war ; auch entging ihr nicht der
Ausdruck der Ueberraschung und Bewunderung in
seinen Zügen , als er in ihr liebliches Gesicht und auf
das schwarze, wallende Gewand sah, dessen mit Sil¬
ber durchwirkten Rock sie wie eine Sternenschleppe
hinter sich Herzog.

„ Habe ich die Ehre , mit Frau Delamare zu
sprechen ?"

„Ich bin Frau Delamare ."
Er überreichte ihre eine Karte.
„Erlauben Sie mir , mich Ihnen als Jerome

Leary , den jüngeren Bruder des Inhabers der Firma
Leary u. Co . in London vorzustellen ."

Jda blickte auf die Karte, welche seine Worte
bestätigte, und sagte dann mit höflichem Kopfneigen:

„Bitte nehmen Sie Platz . Ich vermute, daß
Sie in Angelegenheiten des Vermögens hier sind, mit
dessen Verwaltung Sie betraut sind."

„ Nein, gnädige Frau, deshalb bin ich nicht ge¬
kommen, " sagte der junge Mann, mehr und mehr eine
peinliche Unbehaglichkeit in seinem Wesen bekundend.
„Ich bin eigens von unserem Hause abgesandt, um
Ihnen eine Nachricht zu übermitteln , welche —
welche —"

„ Eine Nachricht ? " fragte Jda , ihre großen
dunklen Augen voll unschuldigen , aufrichtigen Erstau¬
nens auf den Sprecher heftend . „ Ich wüßte nicht,
welche Nachricht Sie mir bringen sollten , die Sie so
in Verlegenheit setzen könnte ."

„Ich hatte fast gehofft , als ich hörte, daß Sie
auf dem Balle bei dem englischen Gesandten wären.

daß das Gerücht mir vorausgeeilt und nur so die
traurige Aufgabe erspart sein würde. Ihnen —"

Wieder schwieg er und heftete die Augen auf die
silbernen Sterne des Saumes von Jdas Kleide.

„Herr Leary," sagte Jda , von einer beklemmen¬
den , unbestimmten Angst ergriffen, „ ich bitte Sie in¬
ständig, mir ohne Umschweife zu sagen, was Sie
meinen."

„Ich bin dazu bereit, gnädige Frau, aber ich
muß Sie bitten, sich auf das schlimmste gefaßt zu
machen ."

Er beobachtete sie dabei mit schmerzlicher Teil¬
nahme. Sie fühlte die Gespanntheit seines unruhig
forschenden Blickes , aber sie hätte kein Wort hervor-
bringen können , und wenn ihr Leben auf dem Spiele
gestanden hätte.

„Es ist eine kurze Zeit her, daß Ihr Gatte Sie
verlassen hat, Frau Delamare . Sie haben vielleicht
seine Rückkehr schon erwartet . Aber täuschen Sie sich
nicht , er kann nicht wiederkehren ."

„Ist er krank ?"
Jda versuchte die Worte zu sprechen, sie erstarben

fast tonlos auf ihren Lippen. Der junge Mann schien
sie jedoch erraten zu haben, denn er sagte mit leiser,
ernster Stimme:

„Er ist mehr als krank , Fra« Delamare , — er
ist tot." (Fortsetzung folgt.)

* (Lesefrucht .) Die falschen Freunde sind
wie der Schatten auf der Sonnenuhr, der bei Sonnen¬
schein erscheint und verschwindet wenn es trübe wird.



K. Amtsgericht Magokd.
In der Konkurssache des Friedrich

Schaible, Sonnenwirts in Simmers¬
feld ist als weiterer Gegenstand der Be¬
schlußfassung in der Gläukigerversamm-
lung vomIreitag de« 7. Sept. d. I .,
nachmittags 4 Uhr auf die Tagesordnung
gesetzt:

„Der Verkauf der in der Masse
vorhandenen Liegenschaft durch
den Konkursverwalter aus freier
Hand ."
Den 27. August 1894.

GirichtsschreiberDeschner.

Verehr! . Damen von Altensteig
und Umgebung mache die ergebene

daß ich mich in Stuttgart im An¬
fertige» von

DamenkLeidern
ausgebildet habe und empfehle mich
in Lieferung derselbe« jeweils
«ach Neuester Mode , rasche,
pünktliche und billige Bedienung zu-
fichernd.

Achtungsvoll!
Christiane Stickel

wohnhaft im Hause des Hrn . Metz¬
ger Brenner beim Waldhorn.

Gesucht werden in die Nähe von
Freudcnstadt 1 tüchtiger , sowiezwei
jüngere

Säger.
Eintritt per 15. Septbr. und steht An¬
trägen entgegen

Joy. Seeger
Völmlcsmühle.

A l t e n st e i g.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern , Küche mit Wasser¬
leitung , Keller rc. hat bis Oktober oder
Martini zu vermieten

Gottfr . Gensheimer.

1 liltor Lostet 7 21 .
Zur leichten und einfachen Her - ,stellung von 150Liter eines gesunden,

schmackhaften

UauMmkiZ
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versende ichivanoo für nur

u.3 .25!
( ohne Zucker) meine seit 16 I
bewährten
Da viele wertlose Acachahm . existieren,,
achtem , aufd . Schutzmarke u . verlange I
überall llLrtmLvn 's Uostsnbstsvrev .

°
I' . Lpotdsksi,-

jetzt

Altensteig: I . Schneider ; Nagold:
Hch. Lang Conditor.

bei

Ondsbach bei Oberkirch
Renchthal, Baden.

Zwei jüngere
Schuhmacher-

Gesellen^ finden bei großem Lohn
da«er«de Beschäftigung

Jakob Stradiuger
Schuhmacher.

A l t e n st e i g.
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ALLensteig.
Ich empsehle mein srossss laAAsr in

Oefen L Herden
zu billigsten Ureifen

Paul Beck.
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A l?t e n st e i g.

bei
per Pfund 75 Pfg.

I . Wöllper.
Louis Brenner b. Waldhorn.

werden auf leichte , einfache
Weise hergcstellt aus den
äußerst keruige« und
dauerhafte»

Asphalt-
Dachpappen

aus der Fabrik vonA . W . Andernach i« Beuel am Rheiu.
Dieselben find stets vorräiig, ebenso wie auch

Asphaltdachlall Is ., Theer und
Carbolineum Prima

Georg Schneider in Altensteig.
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Berlauge » Sie nur

denn es ist das rapidest und sicherst tötende
Wittel zur Ausrottung jeglicher Art von Infekten.

Was könnte wohl deutlicher für seine unerreichte Kraft und Güte sprechen , als der!
Erfolg seiner enormen Verbreitung, derzufolge kein zweites Mittel eristirt, dessen
Umsatz nicht mindestens dutzendmale vom „Icrchorlstn " übertroffen wird.

Verlangen Sie aber jedesmal eine versiegelte Flasche und nur eine solchemit dem Namen „ Zacherl " . Alles Andere ist wertlose Nachahmung.
Die Flaschen kosten 3V , 60 Ps ., M . 1. — , M . 2 ; der Zacherlin- Sparer 60 Pfge.

! In Attensteig bei Hrn . Chr . Burghard l In Kcriterbach bei Hrn . I . G . Gutekunst
„ Jornstetterr , „ M . H. Schwerer j „ Wcrgolö „ „ H. Gauß.

Wlidsllllkll
(lauge «reiße rotköpfige) istjw eder frisch j.
ringetroffen bet

L . w . Lutz.
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vdersü LLufUeü 2iMvL5lL

ist zu haben bei

Alte « fieig.
VvrsüZIielLS Unis

In
Alten steig. l

habe reichhaltiges Lager, namentlich
mache auf meine

billigen

Aktentaschen
und Zlmschläge in tzanzleiformat >

(für ganze Bogen)
aufmerksam.

W . Rieker
Schreibwarenhandlung.

Lein Hustenmittel
übertriffl die SaluS -Bonbons.
Erhältlich in Beuteln L 25 und 50 Pf .,
sowie in Schachteln L 1 Mk. bei

KonditorN aschold
in Altensteig.
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A l t e n st e i g.

Moft-Zibeben
neuer Ernte sind in schönster Ware,
schwarz und stielfrei eingetroffen
und empfehle solche zu billigstem Preise.

C W Lutz.

Zeitungscaraloge , Kostcnvoranschlägegratis und franko. SilUxsls Preis-
uotirung . Größere Jnserrionsaufträge
zu den nlscinigsisn^ausc :ftÄ>pnsisvn»
Bureau in Stuttgart , Königs-
stratze 35

— — . . . » io. ^ —

Er. ^ LÜH?, eourvimr i^nr,nn» z

F r u ck t«P r e i se.

w . Riekerr , Buchdrucker.

Alter
N

Dinkel.
6gold , 24. Aug.

5 70 5 55 5 30
Neuer Dinkel 5 50 5 18 5 _
Weizen 8 — 7 70 7 40
Roggen 7 — — —
Gerste 7 20 7 08 7 —
Haber 8 — 7 51 6 25
Bohnen . . . . . . . — 7 80 — —

Weizen
Freudenstadt. 25. Aug.

- 7 85
Kernen 7 75 7 70 7 so
Haber . . . . . . 7 80 7 70 7 60
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